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72 Hausfrieden .

Stahl . Wiſſen Sie , was ich thaͤte? Eine

Frau gaͤbe ich dem Hauptmann ; ich ſelbſt gaͤbe

ſie ihm , und dann ſpraͤche ich — Da ihr Schand⸗
maͤuler , erkennt mich !

Hofraͤth. Nein , es iſt unbegreiflich —
Stahl Manche wird ſich an ſeinen lange le —

digen Stand , und ſeine lange Verehrung Ihrer

Perſon freylich ſtoſſen — aber — Frau Schwe⸗

ſter , Sie dauern mich , daß Sie bey aller Tu⸗

gend vor der Welt blamirt ſeyn ſollen —

Hofraͤth ( lebhaft ) Das geht zu weit ! ich
werde mich entſchließen . —

Stahl . Ich bin die Perſon , die fuͤr die Fa⸗
milie was zu thun geneigt iſt , und fuͤr Ihren

guten Namen will ich mich aufopfern . Gott lenkt

die Herzen wie Waſſerbaͤche — Bittet der Haupt⸗
mann um meine Hand , ſo ſpreche ich : „ Herr ,
dein Wille geſchehe . “ ( geht ab. )

Hofraͤth. Iſt es ihre Albernheit allein —

iſt es mehr — wer ſagt mir —

Achter Auftritt .

Hofraͤthin . — Mamſell Hain⸗
eld .

Hofr . Scharmantes Kind , die da iſt mei⸗

s iſt Mamſell Hainfeld . Das gu⸗

te Kind wuͤnſcht deine Bekanntſchaft .

Hainf . Schon laͤngſt —
Hofraͤth. Mademoiſelle —

Hofr . Beyde Theile haben die Ehre ſich e

m.
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wohl zu ſehen ; der Unterthaͤnigſte liefert hier

Stuͤhle — (erhat Stühle geſetzt ) Die Engel ſetzen

Sich . (er fübrt ſie zu den Stlhlen . ) Wollen Sich

gefaͤlligſt beyderſeits nicht mit Komplimenten en⸗

nuyieren . (ſie ſetzen ſich . ) Sie , mein Kind , koͤn⸗

nen jetzt mit dem Faͤcher etwas rauſchen . — Du

—kaͤnſt die Haͤnde reiben . — Jetzt beſeht ein⸗

ander von Kopf bis zu Fuß . — Sol ! nun iſt
der Eingang gemacht .

Hainf . Beſſer lernen wir uns kennen , wenn

Sie uns jetzt etwas allein laſſen wollten .

— Hofr . So ? das iſt doch gegen meinen Plan .

Allein Befehle aus einem ſchoͤnen Munde ſind

von jeher mein heiligſtes Geſetz geweſen . —

Alſo — der Sklave verſchwindet . ( seht ab. )

Neunter Auftritt .

Hofraͤthin . Mamſell Hainfeld .

Hofraͤth. Entſchuldigen Sie mich , wenn

ich trocken ſcheine Ich bin es nicht ; aber nicht

immer kann man der Einwirkung der Begeben⸗

heiten widerſtehen .
Hainf . Auch mich will hier meine Heiter —

keit verlaſſen ; und wahrlich , ich bin mir doch

nicht bewußt , daß es ſo ſeyn muͤßte.

Erinnerung .

Ich wuͤnſche , daß die Hofraͤthin , wie ſie in der

ganzen Unterredung ſeyn ſoll , bler ſchon anfaͤngt , ſich

zu geben , das Übergewicht der Frau uͤber das Maͤdchen

zu nebmen . Freunbllchkeit , Feſtigkelt , Guͤte und Karak⸗
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